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Fig. 5. Schillernde Schuppe vod Apatura Seraphina, Ober-

seite derselben.

.. (i. Schillernde Schuppe von Ap. Seraphina. Unlerseit»-

derselben.

,. 7. Nicht schillernde Schuppe von Ap. Serapliina, Ober-

.seite derselben.

„ 8. Stülzschuppe von Ap. Seraphina.

,. 0. Querschnitt durch eine schillernde Schujjpc von

Ap. Seraphina.

,. lO. Querschnitt durch eine nicht s^chillernde Scliuj)pe von

Ap. Seraphina.

.. 11. Querschnitt durch eine .-clullernde Scliuppe von Ap,
V. Clylie.

„ 12. Querschnitt durch eine nicht schillernde Schuppe ^'on

Aj). V. Clvtie.

,,
13. Längsschnitt durch eine schilleinde Schuppe von

Ap. v. Clvtie,

Exotische iepidoiileren V.

Xnu

\"on einem Tlieil der nachfolgend beschriebenen Heliconiden

hatte ich bereits vor mehreren Jahren Abbildungen und Be-

Schreibungen nach Exemplaren aus der Sammlung meines leider

inzwischen verstorbenen Freundes Pet. Maassen angeferligt, ohne

bisher Zeit und Gelegenheit gefunden zu haben, dieselben ver-

(ilVenllichen zu können. Indem ich hiermit wenigstens die

Beschreibung derselben bekannt gebe, füge ich einige andere

mir neu scheinende Arten meiner eigenen Sammlung hinzu.

Vielleicht bietet sich später Gelegenheit, Abbildungen derselben

liefern zu krmnen.

1. Melinaea strigilis m.

j Länge des K(')r|)crs 30 mm, eines Vorderllügcls 39 mm.
Körper schwarzbraun , auf dem Rücken mit rothgelben

Flecken und schwefelgelber Mittellinie, die Füblor ockergelb,

mit schwarzer Wurzel.

Die Grundfarbe der Vorderllügel ist schwarz, längs der

Subcostalis zieht ein schmaler rolhgell^er Streifen bis etwas

Sielt, cntomdl Zeit. 1890.
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weiter wie ' ^ der Flügellänge, breitet (-ich hier zum Vorder-

miide aiis.^ und biegt sieh sehräg naeh außen durch die Mittel-

zelle und Zelle 2, wo er den 2. rolhgelben Streuen erreicht,

welcher von der Wurzel her über die Mediana und Rippe 2

bis in die Nähe des Innenwinkels zieht. Beide Streifen .sehließen

einen langgezogenen, an der Wui'zel spilzzulaufenden .schwarzen

Fleck in der Mitlelzelle und einen kleinem an der Wurzel
der Zelle 2 ein. Die äußere Flügelhäll'te durchziehen 2 schwefel-

gelbe Binden. Die ers!e derselben entspringt am Vorderrande

etwas hinter der Mitte., ist ziemlich schmal und zieht in wenig
geneigter Richtung nach außen, bis sie Rippe 5 erreicht. Hier

bildet sie einen rechten Winkel, indem sie die Richtung auf

den Innenrand zu nimmt. Auf Rippe 4 bildet sie nochmals

einen solchen Winkel, indem sie wieder in die vorherige

Richtung auf den Außenrand zu übergehl, doch kurz vor dem-

selben an Rippe 3 endigt. Der letzte Theil der Binde ist als

länglich viereckiger Fleck abgetrennt. Die zweite schwefel-

gelbe Querbinde liegt vor der Spitze und besteht aus 4 Flecken,

von denen die 3 obern nur dtu'ch die Rippen getrennt sind,

der 4. untere und kleinere etwas mehr abgetrennt ist. Am
Innenwinkel steht vor dem Ende des oben erwähnten 2. roth-

gelben Längsstreifens noch ein schwelelgelber Fleck.

i
Die Hinterflügel sind dunkelrothgelb mit gelblichgrauem

Yorderrande und gleichfarbiger Haarbürste auf demselben, mit

einer schmalen schwarzen Querbiude, die von der Mitte des

Innenrandes quer durch den Flügel dicht unterhalb der Mediana

bis zur Mitte der Rippe 5 zieht, und sich von hier in einem

feinen scliwai'zen Zacken durch Zelle 5 bis an den gelbgrauen

Vorderraud fortsetzt. Der Außenrand hat eine ganz schmale

schwarze Einfassung.

Die Unterseite hat Zeichnung und Färbung der Ober-

seite, doch ist die Grundfarbe statt schwarz mehr braun,

auch der Innenrand der Vorderilügel glänzend grau und aid'

den Hinterflügeln verläuft parallel mit dem Vorderrande ein

zweiter, scliwarzer Längsstreifen, der von der Wurzel bis in

die Mitte der Zeile 6 reicht, und an der vordem Ecke der

Mittelzelle durch etwas Rothgelb unterbrochen ist.

Der Voi'derrand selbst bleibt sc!, mal rolhgelb und die

Wurzel dieser Flügel ist schwefelgelb.

Ein männliches Exemplar, ohne genaue Vateriandsangabe.

Coli. Weym.
In der Zeiclinungsanlage der Vorderilügel hat die Art

einige Aehnlichkcit mit Lucifer Bates, doch ist bei letzterer

diu ^cliM-arze Grundfarbe in der Mitte dieser Flüg-el .
mehr in

Stctt. cutoHiul. Zeit. 1S30.
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Flecke aufgelöst; durch die Hinlerflügel sind aber beide Arten

weit von einander "etrennt.

2. Melinaea Mneme var. mediatrix m.

In der Gruppe der Melinaea Mneme L. kann man 3

ver.^ehiedene Formen unterscheiden.

a) Die erste Form ist diejenige, welche L'ramer auf

Tafel IIJO fig. e seines Werkes als Pa]). Mneme abbildet und
welcbes Bild mit einem männlichen Exemplar meiner Sammliing
vollkommen übereinstimmt. Von den beiden übrigen Formen
unterscheidet sich diese dadurch, daß auf der Oberseite der

Vorderflügel der schwarze lunnenrandstreifen nicht vorhanden
ist, und daß die schwarze Färbung auf beiden Seiten der

Hinterflügel die äußere Hälfte der Mittelzelle mit bedeckt und

bis an den dunkel biäunlichgrauen Vorderrand reicht. Audi
ist die Wurzel der Hinterllügel nicht schwarz. Hierzu gehört

auch das Bild von Mneme bei Herbst Natursjstem Tafel (59.

tig. 7, doli sind die vor dem Saume liegenden Flecken der

Hinterflügel fälschlich schwefelgelb (statt rothgelb) gemalt

(wenigstens in meinem Exemplare dieses Werkes).

Diese Form kann man als Stammform betrachten und

muß daher für sie der Name Mneme beibehalten werden.

b) Die zweite Form ist die am häutigsten vorkommende.
Sie ist bei Herbst Natursystem Tai". 70, flu-. 1 abgebildet, jedocli

unter dem falschen Namen Harmonia Cram. Unter letzterem

Namen hat nämlich Herbst 2 Arten vermengt, indem er als

Oberseite seines Falters die hier in Betracht kommende MeUnaea,
als Unterseite (Taf. 70, flg. 2} die Tithorea Harmonia Cram.
dargestellt hat. Umriß und Grestalt zeigen deutlich, daß beide

Figuren nicht zu einander gehören. — Von der ersten Form,
der eigentlichen Mneme, unterscheidet sich diese zweite Form
durch folgende Merkmale:

Die Vorderflügel führen auf der Oberseite am luni'iirandi'

einen schwarzen, von der Wurzel Ins zum Innenwinkel reichenden

Streifen, der in der Mitte am breitesten ist. Das scln\arze

Feld der Hinterflügel reicht nicht so weit nach vorne, sondern

nur bis an die Mediana, so daß die Mittelzelle nicht davon
berührt wird. Durch letztere zieht dagegen ein rolhgelber

Streifen von der Wurzel bis in einige Entfernung vom Vorder-

winkel, vor welchem bei einigen Exemplaren noch 2 bis

3 rothgelbe Flecken liegen. Die Wurzel der Hinterflügel ist

schwarz.

Stett. eatomol. Zeit. 1800.
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Diese Form eilaulje ieli mir mit dem Namen i-ar. mediatrix

zu belegen. Meint' 5 Exemi)larc trauen die Valerlandsangabe

Cajenne und lirasilien.

e) Die dritte Form hat diet^elbe Zeiebnun^ der Vorder-
llügel wie die vorige, auf den HinterÜüg(.'ln ist aber das sehwarze
Feld in seiner Mitte dureb eine r()thgell)e Binde unierbrochen,

die vom Innenrande quer dureh die Zellen 1 a, 1 b, 1 c, 2
und 3 geht. Naeh vorn iiat das Schwarze dieselbe Aus-

dehnung wie bei der vt)rigen, auch stehen am Yor(^er^^•inkel

2 rothgelbe Flecke wie dort.

Diese Form hat Herr Dr. Staudinger in den letzten Jahren

als Mauensis versandt, und kann dieser Name dafür angenommen
werden, jedoch wohl nur als Varietäts-Name, denn es giebt

auch Uebergänge zwischen der 2. und 3. Form, bei denen

die rothgelbe Mittelbinde der Hinterilügel nur angedeutet ist.

Ein Exemplar meiner Sammlung stammt von Ega am
Amazonenstrom.

3. Heliconius Ennius m.

Steht dem Helic. Eucoma Hübn. nahe und nuig vielleicht

nur Varietät davon sein, doch die bedeutendere Größe und

verschiedene charakteristische Unterschiede in der Zeichnung,

besonders der Ilintertlügel, veranlassen mich, diese Form neu

zu benennen.

,^ Länge des Körpers 36 mm, eines Vordertliigels 47 mm,
Eucoma hat nur 2'S mm Köi'i)or- und 39 mm Vorderflügel-

lange.

Die Vorderflügel sind oben wie bei Eucoma, es fehlen

aber die zwei schwarzen Flecken in den Zellen 2 und 3 in

der Mitte des Flügels, die schwefelgelbe Binde ist breiter; statt

der drei schwefelgelben Flecken in einiger Entfernung von der

Spitze sind deren vier vorhanden, indem noch einer in Zelle 4

hinzugetreten ist, und außerdem steht bei Ennius noch dicht

vor dem Saume eine Reihe von fünf deutlichen schwefelgelben

l'unkten, die bei Eucoma nicht sichtbar sind, oder nur ganz

-chwach von unten durchscheinen. Auf den Hinterflügeln ist

der schwarze Außenrand viel breiter als bei Eucoma, fast

doi)pelt so breit, und auf der Innern Seite auf jeder Ripj)e

in einen spitzen Zahn vorgezogen, wovon man bei Eucoma
keine Spur sieht. Dagegen sind die weißen Flecke auf dem

Saume kleiner als bei Eucoma
Auf der Unterseite der Vorderflügel sind die zwei er-

wähnten schwarzen Flecke in der Mitte zwar vorhanden, aber

Idciüer als bei Eucoma. im Uebngen treten dieselben Uatei-

Stett. öQtomol. Zöit. 1S90.
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-cliiede liervor. Die fünf weißen Randpunkte i^ind bei Ennius

etwas größer als oben, aber einfach, während dieselben bei

Eucoma schwefelgelb gefärbt sind und aus Doppelpunkleu

bestehen, indem je 2 Punkte nahe zusammen stehen.

Auf der Unterseite der Hinterflügel ist der schwarze

Außenrand bei Ennius eben?obreit wie oben und hat dieselben

großen nach innen gerichteten Zähne, während der überall

gleich breite Rand bei Eucoma viel schmäler als oben und

noch nicht halb so breit als bei Ennius ist. Die weißen Saum-
flecke sind bei letzterem nicht so groß als bei Eucoma, und

stehen paarweise näher zusammen, während dieselben bei

Eucoma mehr gteichmäßig von einander entfei'nt stehen. Die

schwarze Mittelbinde ist nicht wie bei Eucoma durch roth-

gelbe Rippen in Flecke aufgelöst, sondern zusammenhängend
und breiter, die darüber liegende helle Binde ist einfarbig

rothgelb, während dieselbe bei Eucoma stellenweise schwefel-

gelbe Beimischung hat, oder ganz schwefelgelb gefärbt ist.

Beschrieben nach einem männlichen Exemplare, welches

Herr Maassen zum Bestimmen erhielt und welches bei Ega
am Aiuazonenstrom gefangen worden wai-.

4. Heliconius Lenaeus m.

Q $ Länge des Körpers 30 mm. eines Vordertlügels

42—43 mm.
Kopf schwarz, vorn mit weißen, hinten mit schwefel-

gelben Punkten zwisclien den Augen. Fühler schwefelgelb,

nur das Viertel an der Wurzel ist ischwarz. Palpen von oben

.-chwarz. von unten schwefelgelb, das letzte Glied ganz schwarz.

Körper schwarz, auf dem Rücken mit schwefelgelben Staub-

tlecken, der Hinlerleib mit 2 feinen schwefelgelben Seitenlinien

und solcher Mittelbinde auf der Unterseite.

Die Vorderflügel sind in der Wurzelhälfte rothgelb. Von
der Mitte des Vorderrandes zieht hinter der Mittelzelle lier

eine nach außen fast gerade begrenzte schwefelgelbe Binde

zum Außenrande in Zelle 3. Die Spitze des Flügels ist ganz

schwarz und fleckenlos. In der Mittelzelle liegen drei schwarze

Flecke, ein lang gezogener dreieckiger, mit seiner Spitze die

Wurzel fast erreichend, ein zweiter in der Mitte und der dritte

größere am Ende dieser Zelle. Der Vorderrand ii-t bis in die

Nähe des letzten Flecks schmal schwarz und mit diesem

Fleck verbunden. Zwischen den Abzweigungen der Mediana

liegen in Zelle 2 und 3 wurzelwärts zwei schwarze Flecke,

der untere größere auf rothgelbem ^ der obere kleinere -auf

^Welelgeibem Grrimde.-« Unlei- 4er tsohwefelgelben Binde itt

Stclt. cntomol. Zeit. 1S30.
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iKK'li ein s( ln\arzer ¥\vck in Zelle 2 am Außentande, der
dielil am Saume mit der schwarzen FlügelHi)itze ziipammenl;iin<>t.

15eim Männelien zieht aus der Wurzel des Imienrandes ein

M-hwarzer StreilVii über die schwaize Sid)mediana. der oberhalb
dei-.'^elben bei 2', der Flügellänge allmählig verschwindet. Beim
Weibchen vA dieser Streifen nur am Anfang und am Ende
angedeutet und die Suhmediana iA nicht schwarz. Der roth-

gelbe Tlieil des Flügels ist am Außenrande und am ganzen
Innenrande fein schwarz eingefaßt.

Die Hinterflügel sind ganz rothgelb. mit sehr schmalem
nur 1—11/2 nfim breitem schwarzen Außenrande, der einzelne

feine kuize Zähne nach innen sendet. Beim Weibe steht

etwas unterhalb der Mitte des Flügels dem Außenrande fast

inirrallel eine Reihe von sechs kleinen kaum sichtbaren schwarzen
Paukten von Zelle Ic bis Zelle 6, deren vorderer etwas stärker

als die übrigen ist. Beim Manne sind die hintern dieser Punkte
ganz verschwunden, die vordem dagegen etwas stärker aus-

gedrückt.

Der Vorderrand ist beim Manne bis zu Rippe 7 hellgelb-

grau, mit einem schwärzlich grauen und einem lothgelben

Fleck nahe am Außenrande und einem schwarzen Fleck

an der Wurzel, beim Weibe geht dagegen die rothgelbe

Grundfarbe am Vorderrande in Schwefelgelb über, und zeigt

hier einen schwarzen, hinter der Mitte unterbrochenen Längs-

streifen.

Die Unterseite ist wie olicn gezeichnet, doch fehlt der

Itmenrandstreif dei" Vorderflügel in beiden Geschlechtern, dagegen

hat der Mann auf dem Vorderrande der Hinterflügel 2 schwarze

Längsstreifen, von denen der unleie auch beini Weibe vor-

handen und hinter der Mitte durch einen f-chwefelgelben Fleck

unterbrochen ist. Die Punkti'eihe ist etwas deutlicher wie

oben, dagegen stellen keine schwarzen Zähne auf dem Saume
nach innen.

2 Exemplare j :^ in Coli. Maassen (jetzt IJerl. Mus.)

;ii;s dem Caneathal. Diese Art steht dem Hei. Euphone Feld,

i'.nd Hei. Marius m. (in Stübcls Reise Taf. H, lig. 1^ in Bezug

auf die Zeichnung der Vorllügel nahe, ist aber \on beiden

durch die fast ganz rothgelben Hintertlügel so.'ort zu unter-

scheiden. Sie ahmt fast ganz die Melinaea Zaneka Butl. Trans.

Ent. Soe. 1870 pag. 490 (wozu Dora Strecker Lep. Rhop. und

iiet. pag. 120 1876 als synonym gehört) nach. Butler giebt

die Größe seiner Zaneka auf 4^'^ Zoll an. Eine so riesenhafte

Helikonide oder helikonidenartige Danaide ist mir aber noch

-nic4it iHi G-e-sielit koöin>eu--und existirt auch wühl keine :olche.

8te(t. entomol. Zeit. 1890. . .
-
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Die größten Arten lialjeu nur -l^' ^ Zoll Flügelspannung, und

muß man daher annehmen, daß die Angabe 4'-^^ Zoll aui'

einem Sehreibl'elder bei-uht und S^l^ Zoll heißen muß. Letzterem

Maaße entsprechen die 5 Exemj)lare von Zaneka in meiner

Sammlung.

5. Heliconius Lyrcaeiis m.

,^ Länge des Körpers 31 mm, eines Vordertliigclb 44 mm.
Der Körper und die Fiilder sind wie bei der vorigen

Art. doch- ist der Rücken mehr rothgelb bestäubt. Auch die

Zeichnung der Yordertlügel ist wie bei Leuaeus, jedoch fehlt

die schwefelgelbe Binde. Dalür dehnt sich die rothgelbe

Grundfarbe von der Wurzel bis zur schwarzen Spitze aus und

erreicht den Außenrand an 2 Stellen, in Zelle 3 und am
Innenwinkel. Die schwarze Färbung an der Flügelspitze ist

nicht so breit wie bei Lenaeus, auch wurzelwärts nicht gerade

begrenzt, sondern auf den Ripj)en ziehen sich lange schwarze

Zähne nach innen. S^-hwarz sind außerdem dieselben Flecke

nnd Streifen wie bei der genannten Art, nämlich ein schmaler

Streifen am Yorderrande bis zur Mitte, drei Flecke in der

Mittelzelle, zwei zwischen den Aesten der Mediana und einer

in Zelle 2 am Saume, der mit der schwarzen Flügelspitze

zusammenhängt. Der Lmenrandstreif ist breiter und länger,

faßt die Submediaua zu beiden Seiten ein und endigt erst kurz

vor dem Lmenwinkel. Die äußerste Kante des Lnienrandes

nnd der Saum der Zellen 1 b und 2 sind durch eine feine

schwarze Linie bezeichnet.

Die Hintertlügel sind ganz rothgelb, mit nur einem kleinen

schwarzen Fleck in Zelle () naiie am Vorderwinkel und einer

kleinen schwarzen Stelle dicht an der Wurzel. Der Außen-

rand ist durch eine feine schwaize Linie eingefaßt, an deren

innerer Seite auf nnd zwischen den Ripi)en ganz feine Zähne
stehen. Die in den Außenrand mündenden Rippen sind fein

schwarz. Der Vorderrand ist bis an Rippe 7 hellgelblich grau,

diese Rippe ist nach außen etwas stärker schwarz bestäubt.

Die Unterseite der Vorderflügel ist wie oben, jedoch sind

die Zeichnungen braun statt schwarz. Die rothgelbe Grund-

farbe ist vor der Flügels])itze weiter ausgedehnt und reichl

nicht allein in Zelle 3, sondern auch in Zelle 4 bis nahe an

den Saum.
Die dunkle Spitze ist in Folge dessen weniger breit als

oben. Der schwarze Lmenraudst reifen der Oberseite fehlt

ganz, statt dessen ist der ganz Inuenrand bis zur Mediana und

Rippe 2 heligelbgrau; nur der Inn'.^uwinkel treibst ist noch

Stett. ontomol. Zeit. 1S90.
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rotliLiclb Liolililit, wie die übrige Grundfarbe. Dii' Hinter 11 üjiel

sind unten rothgelb gefärbt mit dem dunklen Fleck in

Zelle () und dem schmalen Außenrand der Oberseite, welche

jedoch braun gel'ärl)! sind. Der Raum zwischen Rippe 7 und

dem Vorderrand ist dunkelbraun, nur der Yordei'rand selbst

schmal rothgelb, an der Wurzel zu einem solchen Fleck

erweitert und mit zwei rothgelben Flecken in Zelle 7, einer

hinter der Mitte, der andere nahe am Saume.

Ein männliches Exemplar in Coli. Maassen (jetzt l!erl.

Mus.) aus Peru. (?)

In der Zeichnungsanlage steht die Art dem vorigen Hei.

Lenaeus nahe, doch ist sie sofort zu unterscheiden durch den

Mangel der schwefelgelben Binde auf beiden Seiten der Vorder-

llügel, durch die geringere Ausdehnung und nach innen gezackte

schwarze Vorderflügelspitze, durch den längern und breiteren

schwarzen Innenrandstreifen derselben Flügel und durch das

Fehlen der sciiwarzen Punktreihen in der Mitte der Hinler-

tlügel. Von dem nahestehenden Hei. Sisyphus Salvin ist sie

durch die fehlende schwarze Mittelbinde und den nur ganz

schmalen nicht weißgefleckten Außenrand der Hintertlügel sofort

zu unterscheiden.

6. Heliconius Maeoii m.

Die Flügel sind wie bei der vorigen Art nur rolhgclb

und schwarz gefärbt, in der Zeichnung ist aber ein großer

Unterschied vorhanden.

$ Länue des Köri)ers 26 mm, eines Vorderilügels 4ü mm.
Kopf schwarz, mit weißen Punkten. Fühler rothgelb, an

der Wurzel schwarz. Rücken schwarz mit sechs rothgelben

Flecken. Hinterleib schwarz, an der untern Seite mit schwefel-

gelbem Mittelstreifen und einer solchen Längslinie jederseits.

Wurzel- und Mittelglied der Palpen weiß, letzteres nach vorne

in Schwefelgelb übergehend. Endglied schwarz. Brust si-hwarz

mit schwefelgelben Flecken. Beine scliwarz. nur die \'order-

schienen schwefelgelb.

Die Vordertlügel sind bis über die Mille hinaus rothgell),

die äußere Hälfte derselben ist schwarz. Im rothgelben

Wnrzeltheil sind folgende Zeichnungen: Ein Fleck in der

Mitte der Mittelzelle, der sich mit einer langen Sjjitze bis zur

Wurzel ausdehnt; ein an der Wurzel des Iinienrandes beginnender

Streifen, der neben der Submediana in Zelle Ib bis zum

Außenrande hinzieht, und den Innenrand selbst rothgelb läßt;

ein schmaler Streifen am ^'orderrande bis zur Mitte, der sich

Stett. cutomol, Zeit. 1800.
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hier mit einem ^Liroßen, den äußern Tlieil der Mittelzelle und

die Wuizel der Zellen 4 und 5 ausfüllenden Fleck vereiniul

;

an diesen stößt ein großer Fleck an der Wurzel der Zelle 3

und darunter liegt ein solcher an der Wurzel der Zelle 2.

Neben dieser Reihe schwarzer Flecke, die man auch als schon

zum Außenrand geluirig betrachten kann, da sie mit ihm zu-

sammenhängen, liegt eine Reihe von fünf rothgelbep Flecken

von der Mitte des Vorderrandes bis in Zelle 3. Zwischen

diesen und der Spitze des Flügels stellen drei rothgelbe kleine,

nicht scharf begrenzte Flecke in Zelle 4, 5 und 6, von denen

die zwei untern dem Außenrande näher stehen als der obere.

Zwei weitere rothgelbe Flecke liegen am Innenwinkel in

Zelle Ib und 2.

Die Hinterflügel sind rothgelb mit sehr schmalem, kaum
1 mm breitem schwarzen Außenrande, der auf den Rippen

mit kurzen stumpfen nicht scharf begrenzten Zähnen nach

innen vortritt. Durch die Mitte des Flügels zieht dicht hinter

der Mittelzelle her eine Reihe von 5 kleinen schwarzen Flecken

von Zelle 1 b bis 5, wovon diejenigen in Zelle 4 und 5 etwas

in die Länge gezogen sind. In Zelle 6 liegt noch ein kleiner

schwarzer Punkt nahe am Außenrande. Aus der Wuizel des

Flügels zieht beim vorliegenden weiblichen Exemplare zwischen

Vorderrand und Mittelzelle ein schwarzer Streifen bis in die

Nähe des vordem Winkels, der etwas hinter der Mitte durch

einen rothgelben Fleck unterbrochen ist. Bei dern mir nicht

bekannten Manne ist der A'orderrand wahrscheinlich wie bei

Ljrcaeus und Lenaeus bis an Rippe 6 glänzend hellgrau.

Die Unterseite gleicht fast ganz der Oberseite, nur sind

die Farben heller Das Schwarz geht besonders an der Spitze

der Vordertlügel in Braun über und die oben aus 5 rothgelben

Flecken bestehende Binde ist hier etwas breiter und setzt sich

aus 7 Flecken zusammen. Vor dem obern der 3 kleinen

rothgelbcn Flecke liegt ein weißer Punkt und ferner dicht vor

der Spitze noch 2 weiße Punkte. Die Hinterflügel sind eben-

falls wie oben, doch ist die Unterbrechung des schwarzen
Vorderrandstreifens deutlicher, und auf dem schmalen, nacli

innen nur ganz wenig gezeichneten Außenrande zeigen sieh

von Zelle Ic bis Zelle 4 ganz feine weiße Punkte.

Ein weibliches Exemplar, in Coli. Maassen, (jetzt im Berl.

Berl. Mus.) Vaterland?

Von dem vorigen Lyrcaeus durch die viel grc'ißere schwarze

mit rothgelben Flecken versehene Spitze der Vordertlügel, die

-.ich in ziemlicher Breite bis zum. luueuwiukel erttrcckt und

Sielt, eutuinol. Zeit. 1S90.
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durch die schwaizc Fleckenieihc der Hiiitoiflüoel Iciclit zu

unterscheiden.

7. Heliconius discomaculatus ni.

Diese Art steht neben llel. Zuleiita Hew.. niilierl sirli

iiber (lurch die Vordertlügel sehr dem Hei. Fornurina Hew.

$ Länge des K(ir))ers 32 mm, eines Vorderilügels 47 mm.
Der Körper ist wie bei Zuleika, jedoch sind die Fülder

nach außen nicht dunkeh'othgelb, sondern liellockergelb, und

nur die wurzelwiirls gelegenen zwei Drittel derselben sind

schwarz.

Die Grundfarbe der Vorderflügel ist schwarz. Die Mediana

und auch die Submediana sind an jeder Seite bis zur Mitte

brau nlicb rothgelb bestäubt. Im Uebrigen ist ganz die Zeichnung

von Fornarina Hew. vorhanden, nämlich ein großes schwefel-

gelbes Feld in der Mitte, das sich über den äußern Theil der

Mittelzelle und die Wurzehheile der benachbarten Zellen erstreckt.

Dasselbe tritt in zwei stumpfen Spitzen in den Zellen 2 und 3

nach außen vor, und umschließt zwei schwarze Flecke, die

an den Wurzein dieser Zellen liegen. Der Fleck in Zelle 2

steht isolirt, der in Zelle 3 ist größer und hängt auf den Rippen

mit dem schwarzen Außenrande zusammen. Vom Vorder-

rande lier tiitt ein großer schwarzer Fleck in das gelbe

Feld hinein, der die Discocellularrippen fast ganz bedeckt.

Nach Außen liegen 2 gebogene Reihen schwefelgelber Flecke,

die erste von ^'g des Vorderrandes bis zum Innenwinkel

reichend ii^id aus 7 Flecken bestehend, die zweite von ^'^ des

Vorderrandes bis zur Mitte des Außenrandes ziehend und aus

5 Flecken bestehend. Die Franzen sind fein schwarz imd

weiß gescheckt.

Die Hinterflügel haben ganz die Färbung und Zeichnung

von Zuleika Hew. Sie sind bräunlich rothgelb mit schwarzem

ca. 4 rnm. breiten Außenrand und scliwarzem Vorderwinkel,

in welchem in Zelle 6 ein schwefelgelber Fleck und neben

welchem in Zelle 5 und 4 zwei schwarze Längsstriche stehen.

Am Vorderrande zieht ein dunkelbrauner Streifen bis zur

Wurzel. Der Saum ist schwach gezähnt, die Franzen schwarz

und weiß gescheckt.

Die Unterseite der Vorderflügel ist genau wie oben, die

der Hinterflügel ebenlalls, doch ist die Grundfarbe der letztem

etwas dunkler, und ihr Vorderrand ist bis über einen Theil

der Mittelzelle und bis an Rippe 6 schwarz. In demselben

stehen am Vorderwinkel 2 weiße Flecke. Die Costa ist schmal

dunkel rothgelb, an der Wui'zel schwefelgelb. Im scliwarzen

Stett. entomol. Zeit. 1890.
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Außenvande zeigen sich auf dem Saume in jeder Zelle zwei

weiße FJecke. die etwas ovößer sind als bei Zuleika.

Ein weibliches Exemplar. Honduras Coli. Weymer.
Von Zuleika Hew. durch das große schwefelgelbe Feld

der Yorderflügel leicht zu miterscheiden.

8. Heliconius obscurus m.

Ist wahrscheinlich eine der vielen Yarietäten des Hei.

Erato und zwar der blaugefäi'bteu Var. Doris L.

V- Länge des Körpers 22 mm, eines Vorderflügels 36 mm.
Körper und Flügelgestalt sind wie bei Doris. Auf den

schwarzen Vordertlügeln zeigen sich nur 3 kleine schwefel-

gelbe Punkte in einiger Entfernung von der Spitze schräge

untereinander, und schwache schwefelgelbe Bestäubung an der

Wurzel der Mediana. Sonst sind dieselben zeiehuungslos, von der

gelben Mittelbinde der Var. Doris ist also keine Spur vorhanden.

Die Hinterllügel sind genau M'ie bei Doris, zeigen also

blaue Mittelzelle und blaue Strahlen, die bis über die Mitte

des Flügels hinausgehen, so wie weiße Randpunkte.

Auf der Unterseite ist die Grundfarbe braun, auf den
Vorderflügeln sind die drei gelbliehen Punkte vor der Spitze

noch kleiner als oben und ziemHch undeutHch, ferner stehen

am Innenwinkel 3 weißliche Punkte dicht auf dem Außenrande
und ein kurzes rothes Strichelchen an der Wurzel des Vorder-

randes. Die Hinterflügel haben unten an der Wurzel des

Innenwinkels 4 rothe Flecke. Aus den weißen Randpunkten
laufen weiße Strahlen nach innen wie bei Doris, doch fehlen

alle rothen Längsstralilen, welclie dort sichtbar sind.

Ein weibliches Exemplar. Caucathal. Coli. Weymer.

9. Heliconius Lucretius m.

Gehört zur Gruppe des Heliconius Aoede Hübn.. die sich

durch kürzere Fühler, den oben an jeder Seite mit einer

schwefelgelben Punktreihe versehenen Hinterleib und im männ-
lichen Geschlechte durch den in der Mitte des Flügels bis an

Rippe 5 hinab reichenden dnukelgraubraunen i^ammetartigen

Vorderrand von den übrigen Heliconiden unterscheidet. Lucretius

steht dem Hei. Bartletti Druce (Proc. Zool. Soc. 1876 p. IS

iig. 2 = Vedius Staud. Exot. Schm. p. 78) nahe.

Q Länge des K<')rpers 23 mm, eines Vorderflügels 36 mm.
Leib schwarz, auf dem Rücken und Hinterleib zu jeder

Seite mit einer Reihe von schwefelgelben Punkten, letzterer

unten mit schwefelgelbem Mittelstreifen, der am Ende jedes

Ringes schwarz durchsehnitten ist. Fühler schwai'z mit rolii-

gelber Kollte.

Sictt. entomol. Zeit. 1890
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VorderflUgel schwarz mit rotligell)em WiirzeHeldc, das, wie
lu'i Bartlelti, durch die schwarzen Rijjpen in 4 Theile getlieilt

i't, dann folgt etwas vor (Umii Ende der Mitlelzclle ein vier-

eckiger in der Mitte eingeschnürter schwefelgellier Fleck.

Vor demselben hegt am Vorderrande in gleicher Entfernung
xc.n der Wurzel ein langer schmaler .^cliwefelgelher Fleck

in Zelle 1 1. An diesen schließt sich nucii außen eine Reihe
länglich viereckiger gleich gefärbter Flecke an, die sich außer-

halb der Miftelzelle iiher die Wurzeln der Zellen 10, G, 5, 4
und 8 hinabziehen. Zwei kleine dreieckige Flecke stehen noch
in Zelle 2. Die Rippen zwischen dan Flecken sind schwarz,

die Discocellularrii)pcn sind aber ziemlich breit schwarz um-
geben, wodurch ein schwarzer Fleck inmitten der gelben

Flecke entstein. Die Zeichnung ist also ganz ähnlich wie bei

Venustus Salv. (Lativitta Butl.|.

Die Hinteilliigel ^^ind wie bei Burlletti. d. h. vom Vorder-

rande bis an Rippe 5 dunkelgiaubraun, der üiirigc Theil ist

schwarz mit 7 rothgelben Strahlen, wovon ciiicr durch die

Mittelzblle, die übrigen durch die Zellen 1 a, 1 b, 1 c, 2. 3

und 4 gellen. Der letzte ist nur Mcnig sichthar.

Die Unterseite ist wie oben, jedoch mit folgendem Unter-

schiede: Die Grundfarlie ist braun, der Innenrand der Vorder-

llügel b's an Rippe 2 graubraun, die Hinterflügel haben zwei

i'othgelbe Strahlen mehr, einer in Zelle 5 nach außen und der

andere an der Wurzel des Flügels in Zelle 7. Der Vorderrand

der Hinterilügel ist an der W^urzel fein schwefelgelb gesäumt.

Ein männliches Exemplar vom Rio negro. Coli. Wevmer.
Von Barlletti Druce durch den großen schwefelgelben

Fleck am Ende der Mittelzelle verschieden. Diese Form
bildet demnach das Mittelglied zwischen Aoede und Bartletti.

Die Zeichnung der Reihenfolge: Aoede, Lucretius, Bartletti

entspricht demnach derjenigen der Reihenfolge: Vesta, Venustus

und Estrella.

10. Heliconius Clytia var. Colon m.

Von Hei. Clvtia Cram. besitze ich :} verschiedene Formen:

a) diejenige, welche Cram. Uitl. Kapellen Taf G6 fig. C. D.

abbildet und welche als die eigenthche Clytia zu betrachten

ist. Die Binden der Vorderflügel sind bei ihr weiß. Diese

Form war Herrn Bates nicht bekannt, denn er sjiricht

Trans, l^inn. Soc. Vol. XXIII pag. 556 die ^'ermuthung aus,

daß die weißen Binden des Bildes hei Cramer wohl durch

Irrthum des Koloristen entstanden seien. Cramer giebt aber

seihst im Texte Band I pag. K>3 die Farbe der Binde als

SteU. entonu'l. Zeit. 1S9.J.
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Weiß an. Auch Herrn Moesehler war die weißbindige Form
unbekannt, denn seine Exemplare liatten, wie er in den Yer-

handhingen der Zool. Botan. Geeellschaft in Wien 1876 pag.

312 .sagt, alle gelbe Binden. Ein Exemplar von Colombia.

b) diejenige, welche beide Binden sehwelelgelb gefärbt hat.

Die üe?talt der Binden ist gerade so wie die dei- weißbindigen

Cljtia. Diese am häufigsten vorkommende Form hat Staudinger

in seiner Doublettenliste als ror. J]ai-escer.s bezeichnet und mag
dieser Name dafür beibehalten werden. 3 Exem[)lare von

Ecuador.

c) eine dritte gleichfalls weißgezeiclinete Foi'm. bei welcher

die Mittelbinde auf zwei isolirt stehende kleine Flecke ein-

geschränkt ist und zwar steht ein weißer viereckiger Fleck

vor dem Ende der Mittelzelle, dessen Seilen kaum 1^2 "^"^

lang sind und der keine Rippe berührt; ein zweher runder,

von dem ersten weit abgetrennter F'leck liegt an der

Wurzel der Zelle 2 und hat einen Durchmesser von 3 mm.
Unter diesem steht in Zelle Ib ein ganz kleiner wenig in die

Augeu fallender weißer Punkt. Die Binde vor der Spitze hat

nur 2*3 der Breite wie bei Clytia. Der unterste Fleck derselben

in Zelle 4 ist dagegen im Yerhältniß etwas länger; in Folge

dessen macht diese Binde eine gegen die Flügelspitze concave

Krümmung. In der Ausdehnung des blauen Schillers sehe

ich keinen Unterschied von Cljtia. Die Unterseite zeigt die-

selben Abweichungen wie die Oberseite.

Ein weibliches Exemplar vom Amazonenslrom. Coli. Weym.
Eine vierte Form mit schwefelgelben Biaden, deren Mittel-

binde aber lang und schmal ist wie bei Anliochus L., be-

sehreibt Reakirt als Wallacei. Diese ist mir in Natura unbekannt

sie wird aber schon vou Bates, am oben angegebenen Orte

als am Amazonenstrom vorkommend erwähnt.

11. Dismorphia discoloria m.

Wenngleich Schatz im 2. Theil der exotischen Schmetter-

linge von Staudinger und Schatz es als nicht nöfhig betrachtet

hat, das Genus Dismorphia weiter zu zerlegen, so haben doch

die Herren Godman und Salvin in der Biologia Cenlrali-

Americana Rliopal. Vol. II pag. 1 74 die Theilung in 4 Genera

vorgenommen, welche sie auf den Ursprung und den Vei'lauf

der ersten Subeostalrippe der Vorder- und der Hinterilügel

(Rippe II bei jenen, Ri])pe 7 bei diesen) gründen. Diese 4

Gattungen sind:

1. Dismorphia. In den Vordertlügeln entspringt Rippe II

weil hinter {]<^v Mittelzelle und mündet auf Ripi)e 12 aus.

Sielt, entomnl. Zeit. 1S!)0.
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In (Im Hiiiicriiiiiiclii (Mils|triiigi Rippe 7 ebenl'alU \vcil liinU-r

der Mitlelzelle. Tv}mis: Aiii[>liiiiii(' Cmui.

2. Aemeplcroii. Rip[)envei-Iuiif dei" Vorderllüji'el cIm'iino.

in den Hinterttügeln entspringt aber Rippe 7 am Ende der

Mittelzelle. Tvpiis: Nemesis Lalr.

3. Enaulia. In den Vorderflügeln entspringt Rippe 11

am Ende der MiKcl/.cllc und mündet aul'RipiJC 1*2 aus. Tvpus:

Melite L.

4. Pseudopi(?.i-is. Ri})p(' 11 der Vorderllügel mündet niclil

auf Rippe 12 aus. sondern geht frei in den Vord(^rrand.

TvpTis: Nehemia Boisd.

Letztere Art hatte bereits Butler früher vun Dismurphia

abgetrennt und mit einigen andei-n Arten zum Genus ]Mosi-houeura

gestellt (Cistula entomol. I. pag. 39 und 54). Jedoch ist die

Begrenzung der letztern Gattung eine andere als die von

Pseudopieris, da Butler seine Gattung auf den Ursprung der

oberen Discoidalrippe (Rippe 6) der Vorderflügel gründet.

Diejenige Art welelie iih hier beschreibe, gehört zur ersten

der 4 Gattungen Salvin und Godman's, also zu Dismorphia im

engern Sinne. Auf den ersten Blick gleieht sie der Acmepteron

Nemesis Latr., da die Flügelzeiclmung ähnlich ist. doch ist sie

durch die abgerundete Spitze d(M- Vorderflügel und den Rijuxui-

vei-lauf der Hinterflügel sofort zn unterseiieiden.

.^ Länge des Köi-pers 20 mm, eines Vorderflügels 27 mm.
Körper oben schwarz, Brust und Beine weißlieh gelb

bestäubt, der Hinterleib unten mit schwefelgelbem Längssti-eifen.

Frdder schwarz. Augen braun.

Die Vorderflügel sind an der Spitze gerundet, ihr Außen-

rand ist in der Mitte schwach eingezogen, die Grinidfarbe ist

schwarz mit einer schwefelgelben Querbinde hinter der Mitte,

die von der Mitte des Vorderrandes bis zur Mitte der ZelU> 3

reieht. Der Theil in Zelle 3 ist von der übrigen Binde ab-

getrennt, und hat eine eiförmige Gestalt. Vor der abgerundeten

Flügelspitze liegt eine schräge Reihe von 3 kleinen schwefel-

gelben Flecken, deren unterster nur punktförmig ist imd daher

wenig hervorlr!;'. Etwas über dem Innenrand, mit ihm paraücl

und zwar genau im Mittelpunkt der Zelle Ib liegt ein schwefeb

gelber kurzer Längsstreifen, der beiderseits spitz endigt.

Die Hinterflügel sind in ihrer vordem Hälfte nicht perl-

mutterglänzend \A-le bei den verwandten Arten, sondern der

ganze Vorderrand ist heUrrtthlich ockergelb ohne Glanz, ein-

schließlich der vordem Hälfte der Mittelzelle und bis an Rippe

5 mit Ausnahme eines etwa 4 mm breiten dunkelbraunen

Außenrandes. Der Innenwinkel ist wie bei Nemesis bis zur

Stett. entomol. Zeit. 1890. 21
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Mitte des lunenvandes und bii? an Rippe 4 (-ehwerelüelb, aueli

liegt in Zelle 4 vor dem Saume noch ein .schwefelgelber

Fleck wie bei der genannten Art. Der zwischen der ocker-

gelben und der schwefelgelben Färbung liegende Theil des

Flügels ist schwarzbraun, welche Farbe sich also von der

Wurzel aus in einem Streifen über die Mediana durch die

Mitte des Flügels l)is zum Außenrande hinzieht, die Zelle 4

fast ganz einnimmt und hier nur den oben erwähnten schwefel-

gelben Fleck frei läßt. Von hier setzt sieh die schwarzbraune

Farbe nach vorne durch den erwähnten dunkelbraunen Außen-
rand bis zum Vorderwinkel und nach hinten als ganz schmaler

Saum bis an Rippe 2 fori. >icli auf Rippe 3 etwas zahnartig

nach innen erweiteind.

Auf der Unterseite der Vordertlügel ist nur ein schmaler

imterhalb der Subcostalis liegender bis fast zum Außenrande
reichender Streifen i-chwach perlmutterglänzend. Vor demselben

ist der Vorderrand schwefelgelli. mit braungrauer Wurzel,

hinter demselben ist der ganze Flügel bis zum Innenrande mit

dickerem, stärker aufliegendem, glanzlosem, mehligweißem Staube

bedeckt. Die schwefelgelben Flecke der Oberseite scheinen

auf demselben weißlich durch. Die Hinterflügel sind unten

schwefelgelb, in der Vorderrandshälfte mehr röthlich und hier

mit einzelnen Flecken von schwachem hellbraunem Staube ver-

schen. Ein männliches Exemplar. Colombia. Coli. Weymer.
Von Nasna Feld, mit der diese Art in Gestalt der Vor-

derflügel und im Rippenverlauf der Hinterllügel übereinstimmt.

ist sie durch schwefelgelbe nicht weiße Fleckenbinden der

Vorderflügel, deren erstere eine vom Vorderrande bis zur Mitte

des Flügels reichende zusammenhängende Binde bildet, und
durch den breiten ockergelben A'orderrand der Hinterflügel

verschieden.

Klberfeld im November 1890.

Sicit. eutolnol. Zeit. i8;)i).
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